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Wiederaufbau
Ein Brand zerstörte in Altnau ein Bauernhaus.
Jetzt wurde es ein zweitesMal gebaut. 45

Die starkeSchützin
Treffsicher Bisher betrachtete sich Sandra Stark alsHobbyschützin. An den SchweizerMeisterschaften

imMärz hat sie über zehnMeter PistoleGold geholt. Nun nimmt sie grössere Ziele ins Visier.

SimonRoth
simon.roth@thurgauerzeitung.ch

Der Geruch von Schiesspulver
liegt in der Luft. Sandra Stark
steht am Schiessstand. DenKör-
per seitwärts zur Ladebank ge-
neigt. Der rechte Arm ragt nach
vorne. An dessen Ende eine Pis-
tole, fest von den Fingern um-
fasst. Sie zielt zumBoden.Mit ge-
senktem Blick bereitet sich die
jungeFraumental aufdenSchuss
vor. Sie atmet tief durch, konzen-
triert sich auf jedenMuskel ihres
Körpers. Jetzt ist sie ganzbei sich.
Sie spürt das Blut durch ihre
Adern fliessen. Das Herz klopft
schnell. Aussenstehende erfah-
ren nicht, was in ihrem Inneren
geradevorgeht. Sie sehennurdie
routinierte Schützin. Starks Ge-
dankenkreisen immerwiederum
die gleichenAbläufe. «DieTech-
nik sauber durchführen. Aufs
Korn fokussieren. Dann den Ab-
zug mit dem Finger gerade nach
hinten ziehen.»

Nun erhebt sie ihren Arm in
die Gerade. Ihre Muskeln sind
jetzt komplett angespannt. Das
rechteAuge fokussiert aufsKorn.
Die Zielscheibe kann die Schüt-
zinnurunscharf erkennen.Trotz-
dem trifft sie voll ins Schwarze.

DieRuhebewahren
undsichkonzentrieren

«Schiessen ist Kopfsache», sagt
die 28jährigeMünchwilerin. Seit
fünfzehn Jahren zählt sie den
Schiesssport zu ihren Hobbys.
Trotz dem wirren Treiben und
der unruhigen Atmosphäre am
Schiessstand versteht sie es, die
Ruhe zu bewahren. Die Heraus-
forderung, jedeChancebestmög-
lich zu verwerten, reizt sie – der
optimaleSchussals oberstesZiel.

IhreWorte wählt sie sehr be-
dächtig, spricht nicht gleich
drauflos. Mit verschränkten Ar-
menstellt sie sichdenFragen.Es
machtdenEindruck, alswolle sie
einen Schild aufbauen, umdiese
abzuwehren. Für einmalwird sie
zur Zielscheibe, die mit Fragen
gelöchert wird.

Die Hinterthurgauerin hat
sich im März die Goldmedaille
über zehn Meter Pistole an den
Schweizer Meisterschaften in
Bern geholt. «Vom Sieg war ich
total überwältigt», sagt Starkmit
Blick auf das Glanzresultat. Bei

jeder Runde, die sie weiterkam,
haben Trainer und Freunde ihr
zugejubelt. Eine Kollegin, die in
Deutschland studiert, war extra
aus Berlin angereist. Unter der
Konkurrenzbefandsichauch ihre
Thurgauer Kollegin Heidi Diet-
helm. Dieses Mal hat Stark die
Bronzemedaillegewinnerin der
diesjährigenOlympischenSpiele
besiegt. Als sie dann auf dem
Podest stand und die National-
hymne ertönte, wusste Stark:
«Dieser Moment ist ganz für
mich.» Ob sie – vom Sieg beflü-
gelt – ihreZielenunhöher steckt,
kann sie nicht sagen. «Bis jetzt
habe ich den Sport eher plausch-
mässig betrieben», sagt Stark.

AusZeitungvon
Schützenkurserfahren

Angefangen hatte allesmit einer
Anzeige im «Wängener Blättli».
Diese lud zum Besuch des Jung-
schützenkurses des Pistolen-
schützenvereins Wängi ein. Das
damals 12jährige Mädchen war
begeistert, musste jedoch ihrem
Bruder denVorrang lassen. «Ein
wenig hat mich das schon ge-
stört», meint Stark. Sie sei noch
zu jung, erklärten ihre Eltern ihr
damals.NacheinemJahrBangen
wares schliesslich soweit.DieEl-
ternerlaubten ihr,denKurs zube-
suchen. Sofort fand sieFreudean
der eisernen Disziplin, die der
Sport von ihr abverlangte.

Möglicherweise hat sie das
Schiesstalent von ihrem Gross-
vater geerbt. IhreGrossmutter er-
innert sie nach jedem Sieg gerne
daran, dassderGrossvater«sehr
stolz»aufdieEnkelinwäre,wür-
deernoch leben. Schonals Junio-
rinwurde ihrgrossesTalentattes-
tiert. Leider gab es damals kaum
Trainer im Thurgau, die sich in-
tensiv für die Förderung des
Nachwuchses einsetzten. Dazu
hätte sie weit herumreisen müs-
sen. Zu der Zeit war es auch, als
die Jugendliche eine Lehre zur
Schreinerin begann und somit
wenig Zeit für dasHobby blieb.

Sie ist ihrem Beruf treu ge-
blieben. Die Schreinerin, die als
Lieblingsholz Nussbaum nennt,
weil dieses sich sogar als Pisto-
lengriffeigne, arbeitet heuteVoll-
zeit als Projektleiterin in der
Wängener SchreinereiBisagAG.
Noch immer arbeitet sie gerne
mitdenHänden.NacheinerWei-
terbildung ist sie jetzt vor allem
für die Planung zuständig.
Nichtsdestotrotz steht sie gerne
draussen auf der Baustelle und
spricht mit den Kunden. «Ich
mag es, etwas herzustellen. Ein
Ergebnis vor mir zu haben», er-
klärt Stark.

Sie packt dort an, wo sie ge-
braucht wird. So etwa in ihrem
Schützenverein, alsderBaueines
25-Meter-Schiessstandes inTutt-
wil anstand.BeidenArbeitenhat
sie Florian Tuchschmid kennen
gelernt. Seit zehn Jahren sind sie
einPaarundwohnenseit gutdrei
Jahren in Münchwilen. Bei den
beidenmuss immeretwas laufen.
Ihre Freizeit verbringen sie be-
vorzugt in der Natur. Etwa beim
Wandern. Gerade zur Weih-

nachtszeit würde Stark gerne
mehr Zeit fürs Backen und
«Guezlen»– ihregrossenLeiden-
schaften – haben.

PositiveEinstellung
istdiehalbeMiete

Zuviel hat siemomentan umdie
Ohren: Dreimal pro Woche ste-
hen zwei- bis dreistündige Trai-
nings am Schiessstand an. Stets
ist sie bemüht, an sich zu arbei-
ten. In ihremTrainingstagebuch
notiert sie Beobachtungen und
Verbesserungspotenziale. Seit
drei Jahrenwird sie imLeistungs-
team der Sportschützen Wil ge-
fördert. «Es ist wichtig, immer
eine positive Einstellung zu be-
wahren», sagtdieSportlerin.Das
hat sie ineinemKursüberTiefen-
entspannung und autogenes
Training gelernt. Bei den Trai-
nings soll bereits Wettkampf-
stimmung aufkommen, um so
denErnstfall zuproben.Doch je-
der Stand ist anders: Licht,Grös-

se, Lärm. Die Nervosität bleibt
ständiger Begleiter.

IndennächstenMonaten ste-
henmehrereQualifikationswett-
bewerbe und Trainingslager für
die Europameisterschaften in
Slowenien an. Mit Heidi Diet-
helm und Rebecca Villiger will
Starkdie Schweiz inMaribor ver-
treten. Schiesst sie weiterhin so
ruhig und präzise, könnte es mit
derQualifikationklappen.«Nach
derGoldmedaille andenSchwei-
zerMeisterschaftenwill ichmich
an einem internationalen Wett-
kampfmessen», sagt Stark.

Noch hat sie Überstunden,
die sie für ihr zeitintensivesHob-
by einziehen kann. Sollte es mit
denEuropameisterschaftenklap-
pen, kann sich die erfolgreiche
Schützingut vorstellen, ihrePrio-
ritätenStück für Stückneuzu set-
zen. «Der Sport darf nicht zum
Zwang verkommen. Ich muss
mich dabei wohl fühlen», lautet
StarksDevise.

Über den Winter trainiert Sandra Stark in der Schiessanlage Thurau in Wil. Zwei- bis dreimal pro Woche
steht sie mehrere Stunden an der Ladebank und bereitet sich auf Wettkämpfe vor. Bild: Reto Martin

SandraStark
Sportschützin

«Nachder
Goldmedaille
andenSchweizer
Meisterschaftenwill
ichmichaneinem
internationalen
Wettkampfmessen.»

Knapper Finaleinzug

Mit einem Finaldurchgang nach
Mass holte sich Sandra Stark an
den Schweizer Meisterschaften
am4. März dieses Jahres in Bern
dieGoldmedaille. In der Disziplin
Pistolenschiessen auf zehnMeter
Distanz schaffte sie den Einzug
ins Finale nur ganz knapp.
Die Münchwilerin startete gegen
30 Konkurrentinnen. Das Pro-
gramm bestand aus einem
40schüssigenWettkampfmit der
Luftpistole. Die besten acht
Schützinnen qualifizierten sich für
den Finaldurchgang. Mit einem
Punkt Vorsprung reichte es ihr als
Achte in der Zwischenrangliste
gerade noch für die Finalteilnah-
me. Mit einem Spitzenresultat
von 196,7 Punkten holte sie sich
den ersten Platz und damit den
Titel zur Schweizer Meisterin
«Pistole 10 Meter». (sro)

Sechs erfolgreiche
Sportskanonen

Ausgewählt Der Thurgau ist im
Sport vorne mit dabei: Die
«Schweizer Illustrierte Sport»
hat eine Auflistung der 100 er-
folgreichsten Schweizer Sportler
herausgegeben. Darunter sechs
Thurgauer. Marcel Hug schafft
es aufden sechstenPlatz. Für ihn
erfüllte sich dieses Jahr ein gros-
serTraum:DieOlympiagoldme-
daille andenParalympics inRio –
und das gleich zweimal. Dazu
nimmt er noch zwei Bronzeme-
daillenmit nachHause.

Unter den Top 25 ist auch
Heidi Diethelm:Mit ihrer olym-
pischen Bronzemedaille wurde
sie schlagartig zum Schweizer
Sportler-Star. Die 47-jährige
Märstetterin, die erst seit 2003
schiesst, beeindruckt mit ihrer
steilen Karriere.

OL-LäuferDanielHubmann
hat vier WM-Medaillen dieses
Jahr gesichert – und den Europa-
meistertitel noch dazu.

Trotz schmerzendem Fuss
holte sich Hürdenläufer Kariem
HusseindendrittenPlatz anden
Leichtathletik-Europameister-
schaften.

SamuelGiger ist der jüngste
Thurgauer unter den erfolgrei-
chenSportlern. SeinHöhepunkt:
dasEidgenössischeSchwingfest,
wo er sich den zweiten Platz er-
kämpfte.

Sportlichweniger erfolgreich,
dafür privat glücklich dürfte
Springreiter Martin Fuchs aus
Wängimit seinemneueneigenen
Reitstall sein. (amd.)

Christkind 2016

«Wenn ich das
Christkind wär,
würde ich meiner
ganzen Klasse je-
denTagGeschenke

mitbringen. Zum Beispiel eine
Lego-Eisenbahn, ein Rennauto
oder einen Marienkäfer. Denen,
die schon alles haben, würde ich
einen Ausflug ins Legoland oder
insConnylandschenken.» (amd)

In der TZ von 1916

Nüchtern
zuTode gestürzt

Kreuzlingen In der Nacht auf
den Sonntag, etwa um 10 Uhr,
verliessder65jährige ledigeTag-
löhner Thomas Geiger von Fri-
ckingen in nüchternem Zustand
dieWirtschaft zumWildpark.Auf
der hell erleuchteten Treppe
überfiel ihneinSchwächezustand
under stürzte kopfüberhinunter.
Hierbei erlitt er einen Schädel-
bruch, andessenFolgener kurze
Zeit später verschied.

Julien (7) ausWallenwil
Bild: Andrea Stalder
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